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Wird ein Mensch von einem Laserstrahl getrof-
fen, gibt es keine körperlichen Schutzreflexe,
die eine Blendung verhindern könnten. Dieses
Ergebnis einer Studie im Forschungsbereich
Medizintechnik und Nichtionisierende Strah-
lung am Institut für Angewandte Optik und
Elektronik der Fachhochschule Köln bedeutet
einen „Paradigmenwechsel für den Arbeits-
schutz“, sagt Prof. Dr. Hans-Dieter Reiden-
bach, der die Forschungen geleitet hat. Die
 Erkenntnisse sind bereits in die „Technischen
Regeln zur Arbeitsschutzverordnung zu künst-
licher optischer Strahlung“ der Bundesanstalt
für Arbeitsschutz und Arbeitsmedizin (BAuA)
eingearbeitet worden. Diese sind besonders
wichtig für alle Branchen und Einsatzgebiete,
bei denen Laserstrahlung und inkohärente
 optische Strahlung im sichtbaren Spektral -
bereich zum Einsatz kommen. Die Studie
wurde von der BAuA gefördert.
Bei der Formulierung von Vorschriften, Verord-
nungen und Normen waren die Unfallversiche-
rungsträger, der Gesetzgeber und Normen -
organisationen lange Zeit davon ausgegan-
gen, dass es körperliche Schutzreaktionen
gibt, die eine Blendung oder Schädigung des
Auges verhindern oder zumindest vermindern.
Gemeinsam mit seinem Team hatte Reiden-
bach allerdings schon vor längerer Zeit nach-
gewiesen, dass weder der Lidschlussreflex
noch eine andere Abwendungsreaktion dies
leisten können. Zuletzt wurde aus Fachkreisen
noch dem Pupillenreflex eine entsprechende
Schutzwirkung nachgesagt.
Die jetzt veröffentlichte Studie „Blendung
durch künstliche optische Strahlung unter
Dämmerungsbedingungen“ widerlegt
auch diese Annahme. „Die Ergeb-
nisse zeigen, dass bereits eine
 relativ kurze Einwirkung von
 Laserstrahlung zu großen Seh -
beeinträchtigungen führen kann.
Laserstrahlleistungen von z. B.
560 Mikrowatt erzeugen je 
nach Wellenlänge Sehstörungen
im Mittel zwischen drei und rund 
30 Sekunden. Zu Sehbeeinträchti-
gungen kann es bereits nach 0,1 Se-
kunden Bestrahlung kommen. Bis die
 Pupille aber so weit wie möglich geschlossen

ist, dauert es mindestens eine Sekunde“, er-
klärt Reidenbach. Als Mitglied in zwei Arbeits-
kreisen und im Unterausschuss „Schutzmaß-
nahmen bei Gefährdungen durch Lärm, Vibra-
tion, optische Strahlung oder elektromagneti-

sche Felder“ des Ausschusses für Betriebs -
sicherheit im Bundesministerium für Arbeit
und Soziales konnte Reidenbach die gewon-
nenen Erkenntnisse bereits unmittelbar in die
Regelsetzungsarbeit einbringen.
Eine weiteres Ergebnis der Studie: Bei der
Stärke und der Dauer der Sehbeeinträchtigun-
gen gibt es am Tag oder unter Dämmerungs-

bedingungen praktisch keinen Unter-
schied. „Der Blick in einen Laserstrahl

ist viel heller als der Blick in die
Sonne und damit auch deutlich
heller als die Umgebung am Tag“,
erklärt Reidenbach. Die Aus -
wirkungen einer Blendung bei
Nacht seien trotzdem dramati-
scher, da sich die Betroffenen
deutlich mehr erschrecken, was

etwa bei Autofahrern zu Fahrfeh-
lern führen könne, so Reidenbach.

Ganz besonders gefährdet sind durch
den Missbrauch von Laserpointern zu-

dem Piloten in Flugzeugen und Hubschrau-
bern, und zwar insbesondere durch Blendung
in der anspruchsvollen Konzentrationsphase
während der Landung von Flugzeugen oder
des Schwebeflugs von Hubschraubern.
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